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„Zwei Parteigruppen ".
c i

„Deutschen Adelsblatt , Wochenschrift sür die
Aufgaben des christlichen Adels" Nr . 42 und 43 steht
^ " größerer Artikel, der eine hervorragende Be-
>?utung hat und allgemeines Interesse finden"rfte. Wir geben den vollen Wortlaut :
hn <

n0en ^ ir u^ch der Grundursache der letzteren
Mu .mentarischen Krisis, der glücklich erfolgten
<sloüsprengung und jetzigen Parteigruppierung , so
>.
"^ te nachgerade wohl allen klar geworden sein ,

keineswegs durch bloße lvirtschaftliche und
i nanzielie Rücksichten, oder gar durch die Verwerf-
. "g der Erbschaftssteuer herbeigeführt wurde, son-

daß es in erster Reihe politische und prin -
? plelle Gegensätze von höchster, für unsere ganze"»ere Politik bestirnmender Bedeutung waren , die
' ^ die Entscheidung gaben,
ol, . deshalb als eine bewußte Unwahrheit
di Absichtliche Täuschung bezeichnet werden, wenn
L

o Parteien der Linken und deren Presse die Nicht -
^wllligung einer einzelnen, früher bekanntlich so-

vsOhl vom Reichskanzler selbst, wie von einer ganzen
Anzahl Nationalliberaler prinzipiell verworfenen
bp -r!r

e-r Motiv angeben. Hatten doch auch letztere
krichiedene von der Regierung vorgeschlas/ae
I Ern abgelehnt.

i ^ eifellos liegt die eigentliche Ursache vielmehr
J} "er unglücklichen Idee der konservativ- liberalen^ darung und in der Blockpolitik .

Diese ganz unnatürliche , auf die Dauer völlig"^Mögliche Verbindung prinzipieller Gegensätze trug
don vornherein den Stempel der Unfruchtbarkeit

den Keim des Mißlingens in sich und als
Endergebnis die Wahrscheinlichkeit einer ungleich
Alleren Parteiperfeindung als je zuvor. Mit einer
Pri , ^ En Zusammenschlveißung entgegengesetzter
dlick^ ' En >,nd Parteien läßt sich wohl ein Augcn-
Mai ' l -•

c ' t1 live , niemals eine! dauernde
bt , geschweige eine positive, schöpferische Re-

^ EhUngspolitik erreichen .
K ^ Ehr richtig sagt unser verehrter Chefredakteur,

don Wedel , in einem seiner ausgezeichneten
Artikel („ Adelsblatt " Nr . 28) : , „ Seme (des
^

'chskanzlers ) Rechnung erwies sich trügerisch.
heterogene Elemente ließen sich wohl mechanisch

jl, Einem Ganzen zusaiiimenfügen; allein es fehlte
wen jede innere Gemeinschaft, die sie zu einer
öainschen Verschmelzung befähigt hätte . Der Block

g
d
-E « n seelenloses Gebilde, das im Drange der Slot

2-^ dsfen , schon in der Stunde seiner Geburt den
»

"E^keini in sich trug . . . . Die Rechnung des Relchs -
t, dzlers übersah jene Jinponderabilien , die einer
sin,

'Ebenen Weltanschauung entspringen , und die
die ausschlaggebenden Faktoren erweisen .

^ EE liE^ j. unüberbrückbare Kluft , die jedes
'Eh-nronarchische Empfinden von dem Jdeen -

aih ! '
™

bes Liberalismus scheidet. Das sind Prin -
melle Momente , die die sorgfältigste Berücksichtig-

Erheischen und sich niemals ungestraft umgehen
Mo ? 11 dwser Klippe ist der Kanzler und sein
sckiokl hrscheitert . Die Abstinunung in der Erb-
^ N^ stenerfrage hat nur den äußeren Anlaß zu

Die Marzipanlirse .
5) Von Friedrich H a l in.

(Fortsetzung .)

^ .Endlich hatten ivir das Haus erreicht, ivareu die
j,

"' hangsstufen hinangestolpert und hatten uns
den dunkeln Hausflur an der steilen , finstern

i^ EPpe vorbei, durch mehrere Stuben des Erdge-
d^ sies in ein kleines, gewölbtes Gemach gedrängt ,

wie sich später auswies , die Schlafstube der
L, "ssrau war . Das erste , was mir hier in die
fti u ? fiel, war die über eilten Haubenstock ge-
übo >

o Drahthaube mit der feuerfarbenen Schleife:
der Lehne eines Stuhles hing das Kamelott -

das dazu gehörige Halbmäntelchen; die

Meun ^ '^ ' ^ fE, schwarzblaue Gesicht und den perga-
Fu, :^ hnlichen Nacken, den , scharf ins emporquellende
wj.Uch gedrückt, das grellgelbe Halstuch umschlang ,

Ein die Unglückliche nach kurzer, vergeblicher
die s/ '^ Ehr erdrosselt worden war : dafür bürgten
H^ üarren , blutunterlaufenen , gelvaltsam aus ihren

herausgetriebenen Augen, der halbofjene
äu J;0 » der sich zu einem gräßlichen Hohngelächter
vffo EEderren schien, und die verkrüinmten Hände, die
toiUn

r *n dein vergeblichen Bestreben erstarrt
iuckws ' den erdrosselnden Knoten des gelben Hals -
Wr§ j . du lösen ! Es war ein entsetzlicher Anblick !
fitM .19 Eudlich imstande war , meine Blicke von dem
fENgo

^ En Schauspiele abzuwenden, auf das ich
diittp °°tt Schaudern und Entrüstung hingestarrt
iiikm' gewahrte ich in einer Ecke des Gemachs
u», | fe mir bekannte, ansehnliche Bürger der Stadt
Oeöffstattlichen Herrn versammelt, der, an deni
dytj » eten Schreiblisch der Erniordeten sitzend , d

' ie
enthaltenen Papiere durchmusterte, und den

jenem Bruch gegeben , der innerlich ja längst voll¬
zogen war .

"
Von Anfang an hat das „Adelsblatt " die Misch¬

maschpolitik der Blockära , diese Verpflichtung und
Verwischung aller politischen Grundsätze und Richt¬
ungen, als unheilvoll lebhaft beklagt und bekänipft,
natürlich stets in loyalster Opposition, wie es
strengen Realisten geziemt. Es hat wiederholt mit
voller Klarheit dargelegt , daß alles Denken und
Handeln des bewußten Menschen einer der beiden
Weltanschauungen entspringt , entweder der christ¬
lichen oder der naturalistischen und so natürlich im
letzten Grunde auch seine Politik und Parteikjellung .
Ist die Politik doch die Uebertragung seiner Geistes¬
richtung auf die Fragen des öffentlichen Lebens.

Der Konservatismus als politisches Prinzip und
parlamentarische Partei stellt die Anwendung und
Vertretung der christlichen Weltanschauung und
ihrer Forderungen und Folgerungen auf das ganze
Staats - und Volksleben dar .

Der Liberalismus dagegen ist seinen ! Wesen ,
seinen Zielen und Konsequenzen nach politischer
Naturalismus . Freilich von sehr vielen unerkannt
und ungewollt, nieist nur den klar und logisch
denkenden und führenden Geistern der Partei be¬
wußt .

Es ist ferner in unserem Organ des öfteren nach¬
gewiesen worden, daß sich nur jene politischen Par¬
teien als wirklich staatserhaltend ansehen lassen ,
die grundsätzlich und prograinmäßig das christliche
Prinzip vertreten und es auch für alle Fragen des
politischen , sozialen und wirtschaftlichen Lebens als
maßgebend betrachten, während umgekehrt die Ten¬
denzen und Parteien des Naturalisnius und Libe-
ralisnins mit ihrem falschen Freiheits - , Gleichheits¬
und Majoritäts -Prinzip im letzten Grunde anti¬
autoritär , antikirchlich und antimonarchisch sind,
also nicht staatserhaltend , sondern zerstörend und
revolutionär . Den klarsten Beweis dafür erbringen
die wirklich konsequenten , zielbewußten Vertreter
des Liberalismus , die Sozialdemokraten .

In der Verkennung und Unterschätzung dieses
prinzipiellen Momentes lag der große Irrtum des
in vieler Beziehung so hervorragenden bisherigen
Reichskanzlers. Er besaß kein genügendes Verständ¬
nis für die das ganze Geistesleben beherrschende und
entscheidende Bedeutung der Weltanschauung und
der daraus folgenden politischen Faktoren und
Parteigrundsätze . Er war eben allzusehr Real¬
politiker und Diplomat . Ihm fehlte der feste
Glaiibe an die Macht und den Sieg des sittlich und
daher auch politisch Guten , an die ewigen, nie un¬
gestraft vernachlässigten Jinponderabilien des Volks-
und Staatslebens .

Daher seine benierkenswerte Mißachtung fester
politischer Grundsätze überhaupt und der christlich¬
konservativen insbesondere. Daher das so häufig in
seinen Reden als Gipfel politischer Weisheit und
Staatskunst proklamierte und als einzig berechtigter
Grundsatz empfohlene Prinzip der Prinziplosigkeit .
Und dementsprechend auch seine Vorliebe für die
Mittelparteien , seine steten Vermittelnngsvcrsuche,
seine Koinproinißsucht. Genau aus demselben
Grunde auch seine durchaus unzureichendeDefinition
mir der Kreilzwirt als den Syndikus der Stadt und
einen der Freier der Lamprechter Nanny zu er¬
kennen gab . Die Herren waren , der Leiche kaum
mehr eingedenk , in ein leises , aber höchst lebhaftes
Gespräch verwickelt , das , allmählich lauter werdend,
durch einzelne Worte erkennen ließ, daß es sich um
den Nachlaß der Ermordeten handelte. Dieser Um¬
stand hatte mich zu der Frage veranlaßt , was denn
mit dem Registranten , dein Mietsmann und mut¬
maßlichen Erben der Toten und dem unglücklichen
Nebenbuhler des Syndikus geworden sei , und der
Kreuzwirt teilte mir eben halblmit mit , daß der¬
selbe, mit der Versteigerung eines in der Laming
in Gant verfallenen Anivesen beauftragt , schon seit
sechs Tagen abwesend sei, als sich ein immer zu-
nehmendes Gewirr von Stimmen im Hausflur er¬
hob, die ärgerlich abmahnend einen ungestüm Vor¬
wärtsdringenden zurückzuweisen bemüht schienen.
Gleichwohl drang der laute Ruf : „Ich muß hinein !
Platz da ! Ich muß sie sehen ! " immer näher , bis
zuletzt der Schwall der Menge plötzlich sich teilte
und verstört, geisterbleich , große Schweißtropfen auf
der Stirn , ein junger Mann ins Geinach stürzte,
in deni ich augenblicklich den Registranten wieder¬
erkannte , von dem wir soeben gesprochen . Bei dem
Anblick der Ermordeten bebte er zurück, rang die
Hände und rief einmal über das andere : „O Jam¬
mer ! O Entsetzen ! O unglückseliger , grauenvoller
Tag ! " — Mittlerweile war der Syndikus , der sich
beim Eintritt des jungen Mannes erhoben und ihn
eine Weile von fern mit finsterem, fast feindlichem
Blicke gemessen hatte , auf ihn zugeschritten und
begann jetzt in langem, feierlichem Tone , in dem mir
aber Hohn und Schadenfreude ganz deutlich durchzu¬
klingen schien : „Ja ! beklage Er das gräßliche Ende
seiner mütterlichen Freundin ! Beklage und beweine
Er sie, wie wir sie beklagen und beweinen, wie bald
ganz Bruck dies edle Herz, diese vielverkannte Seele,

des Begriffes „Politik " als der „Kunst des Erreich¬
baren "

. Eine solche Erklärung läßt sich als zu¬
treffend lediglich für das Gebiet der äußeren Politik ,
für die Zwecke der Diplomatie anerkennen. Nicht
aber für die innere Politik , die in Erfüllung der
ewigen Grundsätze deŝ christlichep^Aittengesetzes für
die Gesunderhaltung der Volksseele und für die
unterschiedslose materielle Wohlfahrt aller Berufs¬
stände zu sorgen hat .

Aus dieser seiner durch und durch realistischen
und diplomatisierenden Veranlagung , die den
laßt : „er besitze selbst im Grunde keine politische
laßt : „ er besitze selbst im Grunde keine politische
Ueberzeugung, er sei ein geborener Vermittler " ,
ist wohl auch zu erklären , daß er wirklich an den
Wert und Erfolg seiner konservativ-liberalen Paar¬
ungspolitik glauben und den Parteien die Preis¬
gabe ihrer wichtigsten Grundsätze zumisten konnte ,
daß er speziell den Konservativen eine solche Halb¬
heit und Gesinnungslosigkeit zutraute und verlangte ,
sie sollten ihm zuliebe die großen Unterschiede zwi -
scheu den beiderseitigen Weltanschmsimgen und
Parteigrundsätzen vergessen . Und damit auch den
daraus folgenden fundamentalen Gegensatz , der
zwischen echtem Konservatismus und dem bewußten
Liberalismus und gesinnungslosen Gonvernementa¬
lismus , zwischen dem Prinzip der Autorität und
dem der Majorität und eines falschen Freiheits¬
und Humanitätsbegriffes , zwischen grundsätzlichem
und bloßem Opportunitäts -Monarchismus , zivischen
Fürstenrecht von Gottes Gnaden und Parlaments¬
herrschaft besteht .

Dritter Tiözesan - Charitastag zn
Freiburg ( Breisgan ) .

Freiburg , 1 . Dez.
Heute fand im St . Amia - Stift der dritte Diözesan-

Cliaritastag unter zahlreicher Anteilnahme von Damen
und Herren aus der Erzdiöse statt . Seine Exzellenz der
Hochwürdigste Herr Erzbischof sowie die Herren des
Domkapitels und Ordinariats verfolgten mit großem
Interesse die Verhandlungen . Ter Vorsitzende des
Tiözesan- CharitasoerbandcS , Herr DomkapitularSchenk,
begrüßte die Erschienenen mit herzlichen Worten .

Zunächst erstattet Monsignore Geistl . Rat Dr . Werth¬
mann -Freibnrg den

Geschäftsbericht .
AuS demselben geht hervor , daß der Mitgliedcrstand

jetzt 654 beträgt , gegenüber dem letzten Diözesan- Chari-
tastag ein Wachstum von 133 . Von den auf dem
Baden-Badener Charitastage anrgegangenenAnregungen
wurden folgende in die Tat umgesctzt:

Ter katholische Fürsorgeverein für Mädchen ,
Frauen und Kinder fand Eingang in Heidelberg , Mann¬
heim, Konstanz und Karlsruhe; der bereits bestehende
Fürsorgeverein in Freiburg wurde zweckensprechend
reorganisiert und hat unter der vortrefflichen Leitung der
Frau AmtSgerichtSrat Breitner eine ausgedehnte Wirk¬
samkeit erlangt, sowie ein Fürsorgeheim und eineBrocken -
sammlung eingerichtet.

Tie Organisation der D i e n st b o t e n v e r e i n e für
die Erzdiözese Freiburg , die in Baden- Baden in einer

diese Mutter der Armen , diese Zuversicht der Be¬
trübten , beklagen und beweinen wird ! Denn , hört
und beherzigt es, schätzbarste Anwesende , diese oft
geschmähte und verleumdete, diese mit Schimpf und
Hohn verfolgte, mit Spottnamen verunehrte Frau
hat feurige Kohlen auf euer Haupt gesainmelt und
ihr ganzes, großes Vermögen ungeteilt und aus¬
schließend hiesiger Stadt zur Gründung eines
Bürgerspitals und Waisenhauses in bester Forin
Rechtens letztwillig hinterlassen ! " — Ein Murmeln
und Flüstern des Staunens zog brausend durch die
Versammlung , während der junge Mann eine )weile
stumm und gedankenlos den Sprechenden anstarrte :
als aber hier und dort die Menge ein : „ Gott segne
sie ! " ein : „Ruhe sie in Frieden ! " laut wurde, als die
erst stumpfe und mehr neugierige als erschütterte
Menge plötzlich vom Drang des Dankgefühls hinge¬
rissen wie ein Mann sich auf die Knie warf und ein
Gebet für ihre erniordete Wohltäterin anstimmte , da
flammte in seinem Auge die Glut des feindlichen
Hasses auf , die , als sein Blick sich abwendend wie¬
der auf die Leiche fiel , in den Ausdruck wahn¬
sinniger Wut sich verwandelte : er knirschte mit den
Zähnen , wühlte niit den Händen in seinem Haar ,
dann stieß er einen Schrei aus , der halb wie
Schmerzgeheul, halb tvie Gelächter der Verzweiflung
erklang, taumelte , verdrehte die Augen und schlug
im nächsten Augenblick leblos wie ein Stück Holz
neben der Leiche hin ! "

Herr Steidler , der in dem Bemühen , seinen Zu¬
hörern die Eindrücke des vorläufig Erlebten recht an¬
schaulich zu vergegenwärtigen , ungewöhnlich lebhaft
geworden war , hielt hier inne, um sich zu sammeln
und feine Erinnerungen für die Fortsetzung seiner
Erzählung zu ordnen , als vom Osten her, hinter
dem schon lange schwere Ateinzüge hörbar gewor¬
den , nun plötzlich ein dumpfes, ängstliches Stöhnen
wie das Röcheln eines Erstickenden erscholl. „Herr

besonderen Sitzung angeregt wurde , ist in mehreren
Konimissionssitzungen durchberoten und seitens der kirch¬
lichen Behörde durch Einsetzung eines DiözesanpräseS
nunmehr glücklich durchgeführt.

Seitens der CharitaSvcrbandeS für die Erzdiözese
Freiburg wurden auch die Geschäfte des Diözesanver-
bandcS für den katholischen Mädchenschutz besorgt.
Der Charitasverband führte als solcher die Verhand¬
lungen mit der Großh . Eisenbahndirektion und der Zen¬
tralleitung der Inneren Mission in Karlsruhe zur An¬
bringung von 5000 Plakaten in den Eisenbahnwaggons
3. Klasse und 300 Plakaten in den Wartcsälen 3 . und
2 . Klasse. Durch die freundliche Mithilfe deS Erz¬
bischöflichen Ordinariats wurde ferner die Anbringung
von Plakaten an den Kirchen und Pfarrhäusern er¬
möglicht .

Auch in der Fürsorge fiir die Arbeiterinnen ist
in unserer Stadt ein wichtigter Schritt vorwärts getan
worden . Durch die Sammlung freiioilliger Spenden ist
cs gelungen , ein geeignetes Grundstück in der Oberau
Nr . 23 anznkaufen und zu einem Heime für Arbeiter¬
innen einzurichten.

Eine Anregung des Charitasverbaudes ans dem Jahre
1906 war weiterhin die Sammlung einer Fonds zur
Errichtung einer Lungenheilstätte für tuber¬
kulöse Barmherzige Schwestern. Die Sammlung
ergab den ansehnlichen Betrag von 37000 Mk ., welche
durch die hochherzige Spende Ihrer Königlichen Hoheit
der Großherzogin Luise auf 50000 Mk . erhöht wurde .

Durch Vermittelung deS Charitasverbaudes sind mehr
als 200 Zöglinge in Zwangserziehung untcr-
gebracht worden .

Auch die Lichtbild er an st alt deS CharitaSver-
bandcS wurde fleißig benützt .

Seit 1 . Juli 1909 konnte in Freiburg ei» eigenes
Charitasbureau ins Leben gerufen werden, das sich
großer Inanspruchnahme und allgemeiner Beliebtheit
erfreut.

Lokale Charitasausschüssc sind in Mannheim
und Karlsruhe in Vorbereitung .

Erwähnt wurde ferner auch die vom Charitasverband
auf den verschiedensten charitative » und sozialen Gebieteii
gegebenen Anregungen und nachhaltigen Förderungen ,
vor allem die Fürsorge für die Italiener . Mit der
Bitte um lveitere allseitige llnterstütznng schließt Msgr.
Dr . Wcrthniann den mit Beifall aufgenommenen Ge¬
schäftsbericht.

Herr Hoskaplan N opp hielt hierauf eine» Vortrag
über die
Diözefaiiorganisatio » des katholischen Mädchenschutzes,

Ausgehend von der durch die modernen wirtschaftlichen
und sozialen Veränderung geschaffenen Verhältuisse ,
hervorgerufen durch die Dienstbarmachung der Natur-
kräfle und die bequemen Vcrkehrsbcziehungen , hat eine
bedenkliche Abwanderung vom Lande zu den Großstädten
sich bemerkbar gemacht, die besonders für das weibtiche
Geschlecht große Gefahre » in sich birgt . Infolge der
veränderten Verhältnisse sind viele Mädchen gezwungen ,
auswärts ihr Brot zu verdiene» und nehmen in den
verschiedensten Städten Deutschlands und des Auslandes
Stellung an . Vielen Gefahren gehen die Mädchen da¬
durch entgegen . Manche werden auch , durch die Un-
gcbundeiheit und die Genußsucht verlockt, in die Groß-

Jesus, " jammert «: Base Margit , „ es spukt ! " und ver¬
barg das Gesicht in ihre Schürze ; Horvüth war vom
Stuhle aufgesprungen, Czenczi aber stürzte mit dem
Angstschrei : „Um Gottes willen, was ist geschehen?"
auf den Ofen zu . Stoch ehe sie aber das mächtige
grüne Kachelgebäude erreicht hatte , schwankte schon
Ferencz wie einer , dem die Knie brechend versagen,
krampfhaft an das Gesims des Ofens geklammert
und daran sich forthelfend , hinter demselben hervor.
Er war kreidelveiß bis in die Lippen , seine Brust
flog lind arbeitete nach Luft ; fieberhaftes Zittern
durchlief seine Glieder und ließ seine Zähne hörbar
aneinander klappern . — Ihm sei todesiitzet gewor¬
den , cs verlege ihm den Atem, ächzte er , aber cs
werde ivohl vorübergehen , wenn er nur erst zu Bette
wäre ! — „ Wasser , Wasser ! " schrie Czenczi , „ er
stirbt ! Hilfe ! " und daniit stürzte sie auf ihn zu und
ilnterstützte den Schwankenden. Aber kaum , daß
sie ihn beriihrt hatte , fühlte sie auch schon die schwere
Hand des Vaters auf ihrer «schulter , die sie wie eine
Flaumfeder fortdrehte , daß sie taumelnd in einer
Ecke des Gemachs niedersank. — „ Schickt sich das ? "
rief Horviith, dessen Grimm nur des zündenden
Funkens geharrt hatte , um aufzuflanimen wie eine
Pulvertonne . „Jst 's hier zu Lande Brauch, daß
sittsanie Mädchen sich nach Belieben ^ en jungen
Burschen an den Hals werfen? Gott 's Donner¬
wetter ! Ich tvill Dich lehren, Dirne , was sich
schickt ! " — und daniit erhob er die Hand ; aber er
besann sich und winkte die Base Margit heran :
„Helft dem Burschen auf seine Stube, " sagte er,
„und macht fort ! Ich bin des Gewinscls sält und
will Ruhe haben ! " — Margit gehorchte und ent¬
fernte sich mit dem halb ohnmächtigen Ferencz, zu
dessen Wiederbelebung der eben stattgehabte Auftritt
auch freilich nicht sehr geeignet ivar.

(Fortsetzung folgt.)



stadt zu ziehen . Uiierfahrenheit und Leichtsinn bringt sie
leider allzu häufig in? Verderben . Scheusale von
Mädchenhändlern locken zuweilen ahnungslose Opfer ins
Verderben . I » den letzten drei Jahren wurden in
Deutschland 130 Mädchenhändler gefaßt . Solchen Zu¬
ständen gegenüber kann nur eine

plauniäßige Organisation des Mädchenschutzes
Abhilfe schaffen . Hand in Hand muß der heimatliche
Mädckcnschiitz mit dem des Auslandes arbeiten . Wir
sind deshalb angegliedert an den „ Deutschen National¬
verband der katholischen Mädchenschutzvercinc " mit dem
Sitz in Frankfurt a . M . und durch diesen angeschlossen
an den „ Internationalen Verband "

, der seinen Sitz in
Freiburg in der Schweiz hat . Wir schließen aber auch
alle Mädchenschutzvcreinc der Erzdiözese Freiburg zu-
sanimcn zu einem Gesamtverband . Die Arbeit des
Diözesanverbandes hat zu bestehen aus :

1 . Gründung von lokalen Mädchcnschutzvercinen .
2 . Belehrung Über die Gefahren , welche den in die

Frenide ziehenden Mädchen drohen.
Die Belehrung wird sich auf folgende Gebiete zu er¬

strecken haben :
a ) Wenn du zu Hause dein Brot verdiene» kannst ,

bleibe daheim ;
d) Geh« nicht in die Fremde ohne vorherige sichere

Stelle ;
e) Nimm keine Stelle an, die nicht durch den katho¬

lischen Mädchcnschutzvcrein verniiltclt oder über welche
derselbe keine Erkundigungen eingezogcn hat.

3 . Aufstellung von Dertraucnspersonen in allen Ge-
nieinden, die niit orientierendem Material versehen werden
sollen .

In den lokalen Mädchenschutzvercine « liegt das Haupt¬
gewicht einer ersprießlichen Täti feit. Sie bedarf drei
wichtiger Einrichtnngcn : 1l Bahnhofmissio«, 2 ) Mädchcn-
NnlerkunftShauS, 3) Stellenvermittlung .

Zum Schluß der von gründlicher Kenntnis der Ver¬
hältnisse zeugenden Ausführungen wurde folgende Neso -
lnlion angenommen :

Ter dritte CharitaStag zu Freiburg , überzeugt von
der Notwendigkeit, den vielen Gefahren ernstlich zu
begegnen, welchen die reisenden , in der Fremde Arbeit
oder Dienst suchenden Mädchen, namentlich vom Lande,
ausgesetzt sind, wünscht die Gründung lokaler Mädchen¬
schutzvereine in den größeren Städten der Erzdiözese
und den Zusammenschluß derselben zu einem Diözesan-
verband und hofft, daß die kathol. Standesorgani¬
sationen dem Mädcdcnschutz wohlwollender Interesse
und tätige Mithilfe entgegenbringcn werden.
Hierauf wurde in die

Tiskussion
eingetreten, die wertvolle Anregungen zutage förderte.

An der Diskussion beteiligt sich außer dem Herrn
Pfarrkurat Stumpf - KarlSruhe , Monsignore Mayer -
Freiburg und Monsignore Tr . Werthmann - Freiburg
auch Se . Exzellenz der hochwürbigste Herr Erzbischof
Tr . Nörber , welcher auf einen Wunsch aus der Ver¬
sammlung heraus , den Klerus mehr wie bisher für
die Mädchenschutzbestrebungen zu interessieren, bemerkte :
er wolle Anordnung treffen , daß im zukünftigen
„Direktorium " in besonders auffälliger Weise auf die
Einrichtungen de? kathol. MädchcnschutzeS aufmerksam
gemacht werde.

Hierauf erstattet Frl . Himmelsbach - Freiburg den
von Frau LandgerichtSrat Breit » er ausgeardeiteten ,
aber durch Krankheit am Erscheinen verhinderten Bericht
über die

Tätigkeit der weibliche « Fürsorgvereine .
Ter Bericht gliedert sich in folgende Teile : Wie sind

die kath . Fürsorgevereine organisiert, Ziel und Zweck der¬
selben und die spezielle Tätigkeit der Fürsorgevereine in
Baden . Ein überaus reiches Bild von segensreicher
Arbeit, geleistet von opferwilligen Damen im Dienste der
gefährdeten und gefallenen weiblichen Jugend , wurde den
Zrihörern vor Augen geführt . Anschließend daran gab

i» der Diskussion
Frau Rechtsanwalt MatheiS eine Darstellung des
Karlsruher FUrsorgcvereinS, Frau AmtsgerichtSdirektor
Gießt er berichtete über die Mannheimer Verhältnisse,
über Heidelberg sprach Gräfin Grainberg und über
Konstanz Baronin von Hornstein . Die Damen haben
ihre Sache außerordentlich geschickt vertreten.

Nachmittagssitzung .
Um 3 Uhr wurden die Verhandlungen fortgesetzt .

Herr Stadtdekan , Dompfarrer B r e t t l e - Freiburg
sprach über :
Ter Vülzenz - Vcreiu und sein Ausbau in der Erz¬

diözese Frciburg i. Br .
Es handelt sich hier um die Männer -Vinzenz -

Konferenzen , jenes Werk Ozanams , das im vorigen
Jahre sein 75jähriges Jubiläum feiern konnte und
nach dem Berichte des Generalrats in Paris allein
im Jahre 1806 eine Neugründung von 253 Kon¬
ferenzen auzuweiscn hatte , wovon auf Deutschland
19 fallen .

Die erste Männer -Vinzenz -Konferenz unserer
Erzdiözese hatte unsere Bischofsstadt Freiburg aus -
zuweisen und sie knüpft sich an den unvergeßlichen
Nanien Abbck Stolz . Es folgte Karlsruhe anfangs
der 80er Jahre , dann Mannheim , Konstanz usw.
Zurzeit bestehen in uitserer Erzdiözese 20 Pfarr -
konferenzen : 6 Freibnrg , 4 Karlsruhe , 5 Mannheim ,
1 Baden -Baden , 1 Pforzheim , 1 Tauberbischofsheim ,
1 Konstanz , 1

'
Singen .

Der Referent bespricht ausführlich die Gründe ,
die man verschiedentlich gegen die Erhöhung der
Männer - Vinzenz - Vereine noch geltend macht und
verscheucht alle Bedenken . Sodann wendet er sich
der positiven Seite der Frage zu .

Was ist ferner in unserer Erzdiözese zu tun für
die Sache der Männer - Vinzenz -Konferenzen ? 1 . Eine
Erinnerung , eine freundliche natürlich , zur Aeußer -
nng dort , lvo sie noch aussteht , bei den 26 Schwei¬
gern . 2 . Eine Frage , freundlich , bei jenen 6 , die
der Sache wohlwollend gegenüberstanden , wie weit
die platonische Liebe zur Tat geworden . 3. Jntcr -
essierung und Weckung der akademischen Jugend für
die Sache durch Beizug zu den Pfarr -Konferenzen ,
sozialen Kränzchen , akademischen Vinzenz -Kon¬
ferenzen . 4 . Organisation durch den zu bildenden
Zentralausschuß für Deutschland , Generalsekretär ,
und Ausbau der Vinzenz -Blätter als Bildungs -
Material . Armut ist hart . Härter aber die geistige
Armut an Glaube , Hoffnung und Liebe in allen
Schichten der Gesellschaft , die Armut an innerem
Menschenwert macht die äußere Armut hart und un¬
erträglich . Diese geistige , sittlich - religiöse Ver¬

armung macht Riesenschritte oben und unten . Darum
müssen alle Mittel ergriffen werden und alle Aus -
reden verschwinden : die Seelen , das Reich Gottes ,
die Kirche ist in Gefahr . Ein Mittel , und nicht
das letzte, sind Männer -Vinzenz - Konferenzen im
richtigen Geiste geleitet und wirkend . Lieblosigkeit
kann nur durch Liebestat besiegt werden .

Die Diskussion ,
die sich direkt an das Referat anknüpfte , brachte
mancherlei Winke und Anregungen . Herr Geistl .
Rat Msgr . W e r t h m a n u hebt hervor , daß unsere
Erzdiözese mit 20 Männer -Vinzenz -Vereinen hinter
den andern Diözesen zurückstehe und richtet deshalb
besonders an die jüngeren geistlichen Herren die
Bitte , für die Gründung neuer Vebcine Propaganda
zu machen . Die Bedeutung der Armenunterstützring
durch unsere Vinzenz - Vereine ist wegen der Aus¬
dehnung und der öffentlichen Armenpflege vermin¬
dert worden . ,

Wir können mit unfern bescheidenen
Brotkarten kein Furor mehr machen . Wir müssen
uns daher bemühen , daß ans der öffentlichen
Armenpflege auch unfern Armen reichlich Beträge
zufließen . Kein Gebiet des Charitas ist in unfern
Vereinsstatilten ausgeschlossen . Und da öffnet sich
das große weite Gebiet der Jugendfürsorge ,das wir ini Vinzenz -Verein behandeln müssen , ihm
daniit neues Leben einhauchen . Die jungendlichen
und gebildeten Elemente müssen wir an die Kon -
ferenzen fesseln. — Herr Hofkaplan Nopp - Frei¬
burg wirft das Wort „L a i e n - A p o st o l a t " in
die Versammlung . Es fehlt allenthalben an der
nötigen Kleinarbeit . Unsere Seelsorger müssen
Offiziere aus dem Laienstande zur Seite haben ,
tvelche die katholischen Männer zu allem Guten an¬
eifern . — Herr Kooperator Kreutz - Freiburg legt
auf Wunsch dar , wie die Männer -Vinzenz -Konferenz
zu St . Martin in Freiburg arbeitet . Er empfiehlt
vor allem geistige Belebung der Konferenzen und
sozialpolitische Schulung der Mitglieder . — Herr
Pfarrkurat Stumpf - Karlsruhe erzählt sehr
interessant vom Wirken der Vinzenz -Vereine in
Karlsruhe . Er regt die Bildung sozialer
Zirkel an , in denen vor allem über kommunale
Einrichtungen gesprochen werden muß . Ferner fei
mehr Zusammenarbeit der in den Städten bestehen¬
den Männer - und Frauen -Vinzenz -Vereine notwen¬
dig , eventuell der Zusammenschluß dieser Vereine
zu einer lokalen Charitasgruppe mit
einem besonderen Bureau . — Herr Stadtdekan und
Donrpfarrer B r e t t l e - Freiburg empfindet es als
Bedürfnis , daß sich die lokalen Frauen -Vinzenz -
Vereine zu einem Verbände in der Erzdiözese
znsammenschließen . Nur dürfe nicht schablonisiert
werden . Dann sei auch zu erwägen , ob nicht ein
charitatives Jahrbuch für unsere Erzdiözese
herauszugeben sei , nicht zum Lobe unserer Arbeit ,
sondern um Gott zu ehren und andere anzuspornen
zur Arbeit . Damit war die Diskussion über diesen
Punkt erschöpft .

Die Unterbringung von Zwangszöglingen in
Familien und Anstalten

war der nächste Tagesordnungspunkt , über welchen
Herr Charitassekretär Klieber - Freiburg re¬
ferierte . Redner bespricht ausführlich die Hand¬
habung des Zwangserziehungsgesetzes vom 16 . Aug .
1900 und die Vollzugsordnung des Großh . Mini¬
steriums vom 6. Februar 1906 ; ebenso auch die Er¬
fahrungen , die man damit gemacht hat . Der
Charitasverband ist berufen , bei der Ausführung
der Zwangserziehung mitzuwirken . Er hat bis
jetzt seine Tätigkeit darauf beschränkt , den einzelnen
Armenräten im Großherzogtum geeignete Pflege¬
familien nachzuweisen . 1906 wurden 44, 1907 88
und 1908 74 katholische Zwangszöglinge durch Ver¬
mittlung des Charitasverbandes in Familien unter¬
gebracht . Bei der Unterbringung der Zwangszög¬
linge in Anstalten wurde die Mitwirkung des
Charitasverüandes nur wenig in Anspruch genom¬
men . Es sind acht interkonfessionelle Anstalten ,darunter die staatliche Erziehungsanstalt Flehingen
und die von der Inneren Mission geleitete Erzieh¬
ungsanstalt Schwarzacherhof (Amt Mosbach ) für
schulentlassene männliche Zwangszöglinge . Für
jungendliche Verwahrloste evangelischer Konfession
bestehen zehn Anstalten , für jugendliche Verwahr¬
loste katholischer Konfession elf . Die letzteren sind
die Rettungsanstalten in Hüfingen , Käfertal und
Schwarzach , die Armenkinderhäuser in Walldürn
und Riegel mit einer Mädchenabteilung in Gurt¬
weil , die Erziehungsanstalten in Umkirch und
Helligenzell , sowie die Waisenhäuser in Freiburg ,
Oberkirch und Ubstadt ; endlich das Schwesternhaus
Bethania zum Guten Hirten in Heitersheim , für ge¬
fährdete Mädchen vom 16. Lebensjahre ab . Eine
Anstalt , wie sie die Protestanten in schwarzacherhof
besitzen , fehlt bislang auf katholischer Seite zur
Unterbringung und Erziehung der schulentlassenen
männlichen Zwangszöglinge . Diese Gründung ist
um so dringeirder , als die staatliche Erziehungsanstalt
in Flehingen , dje über mehr als hundert Plätze ver¬
fügt , regelmäßig überbesetzt ist. Die Verbringung
von katholischen Zwangszöglingen nach dem
Schwarzacherhof erscheint wegen des ausgesprochenen
protestantischen Charakters dieser Anstalt untunlich .
So lange uns eine derartige Anstalt fehlt , müssen
wir leider mit zusehen , daß viele schulentlassene
Zwangszöglinge , bei denen eine Rettung aus sitllicher
Verwahrlosung unter strenger Aufsicht und Zucht
wohl noch möglich wäre , verkommen . Hier bietet sich;
also der privaten Wohltätigkeit ein weites Gckbret er-
folgverheißender Tätigkeit .

Neben dem Mangel einer Rettungsanstalt für
schulentlassene männliche Zwangszöglinge hat sich
das Fehlen der U e b e r g a n g s st a t i o n e n fühl¬
bar gemacht . Nach 8 3 Absatz 5 des Zwangserzieh -
ungsgesetzes kann die sofortige fürsorgliche Unter -
bringung eines Kindes noch vor Abschluß des
Zwangserziehüngsverfahrens durch das Vormund -
schaftsgericht angeordnet werden , wenn sofortiges
Einschreiten not tut . Von diesem Rechte muß seitens
des Gerichts verhättnismäßig oft Gebrauch gemacht
werden . Es leuchtet nun ohne weiteres ein , daß für
solche Kinder eine geeignete Familie nicht immer
sofort zur Hand ist. Außerdem bleibt die Unterbring¬
ung in Uebergangsstationen auch für solche Zwangs -
zöglinge wünschenswert , bei denen das Zwangserzieh¬
ungs -Verfahren beendet ist und die in Familien -
Erziehung gebracht werden sollen . In der Ueber-
gangsstation kann man den Charakter des Kindes
kennen lernen , seine Eigenschaften , Veranlagungen

und Fähigkeiten studieren und dementsprechend indi¬
viduell die Auswahl der Pflegefamilien treffen . Zum
Schlüsse unterbreitet der Referent der Versammlung
den Vorschlag , eine Kommission einzusetzen, unr
folgende Fragen näher zu prüfen :

1 . Wie läßt sich im Groß Herzogtum
Baden die Errichtung von Ueber¬
gangsstationen für Zwangszöglinge
bemerk st eiligen ?

2 . Wie können wir am besten für die
kat holt schensch ulentlass enenZwangs -
zöglinge , soweit sie in einer An st alt
untergebracht werden müssen , sorgen ?

Ter Vorsitzende spricht dem Referenten den Tank
für das interessante Referat aus . In der nun ein-
setzenden

Diskussion
regt Herr Gefängnispfarrer M e r t a - Freibnrg an ,
im Anschluß an die Waisenanstalt in Riegel ein
Erziehungshein : für entlassene jugendliche Sträf¬
linge einzurichten . — Der Vorsitzende stellt fest,
daß dieser Gedanke in : Vorstände schon mehrfach
erwogen worden sei . — Herr Kaplaneiverweser H i ß,
Vorstand der Waisenanstalt in Riegel , hält den vor¬
erwähnten Gedanken nicht für glücklich . In : übrigen
verbreitet sich der Redner in sehr interessanter Weise
über Methoden und Erfahrungen in der von ihm
geleiteten Anstalt . — - Herr Geistl . Rat Msgr .
W e r t h m a n n beantragt , daß der Vorstand des
Charitasverbandes in seinem Schoße eine Kommis¬
sion bildet zur Behandlung der vom Referenten vor¬
geschlagenen Punkte . Die Kommission soll durch
Hinzuziehung geeigneter Männer und Frauen ver¬
stärkt werden . —■ Herr Stadtpfarrer Zeitz - Bnrk -
heim hat sich um die Unterbringung von Fürsorge -
zöglingen in katholische Familien seiner Pfarrei sehr
verdient gemacht und berichtet auf Wunsch des Vor¬
redners über Erfahrungen , die er als Fürsorgepfleger
gemacht hat . Sie waren nicht alle erfreulicher
Natur . Aber der Seelsorger läßt sich dadurch nicht
entmutigen ; denn nicht nur zum Esten , Trinken und
Schlafen soll er dem Fürsorgezögling verhelfen , son-
dern der Geistliche müsse seine ganze Kraft einsetzen,
uni moralisch auf ihn einwirken zu können und
einen guten Menschen aus ihm zu machen . (Leb -
Hafter Beifall . — Frau Rechtsanwalt Matheis -
Karlsruhe spricht über weibliche Fürsorgezöglinge .
Es müsse die Haupttätigkeit das Vorbeugen zu
Zwangserziehung sein . In Karlsruhe wirke man
darauf hin , daß man sich gefallener Mädchen an¬
nehme , bevor die Akten dick genug sind, um sic in
Zwangserziehung zu bringen . Die Uebergangs -
st a t i o n , von der der Referent gesprochen habe , fehle
hier . Vielleicht ließe sich in Konstanz ein solches
Heim errichten ? Die Geldfrage spiele ja leider auch
eine Rolle , aber sie muß in den Hintergrund treten ,
wo es gilt , Seelen und Menschen zu
retten . (Bravo !) — Herr Stadtdekan , Dom¬
pfarrer B re ttle - Freiburg weist darauf hin , daß
es bei der Ausführung des Fürsorgeerziehungsge¬
setzes vor allen : darauf ankomme , daß nicht nur die
Gesetzesparagraphen in Betracht gezogen werden , son¬
dern auch das Interesse für die Sache . Das Herz muß
mitsprechen . In der Stadt F r e i b u r g habe man
übrigens in der Sache bislang gute Erfahrungen
gemacht .

Damit wird das Thema verlassen und es folgt als
letztes Thema :
Die Landkrankeupflege im Großherzogtum Baden .
Referent ist Herr Geistl . Rat Msgr . Werthmann -
Freiöurg . Die Landkrankenpflege , die 1896 auf dem
Caritastage zu Wiesbaden nach dem Vorschläge des
Herrn Rektors K i e n - Arenberg bei Koblenz einge¬
richtet worden sei, habe im Rheinland und Westfalen
eine sehr gute Aufnahme und bereits größere Ver¬
breitung gefunden . Weniger bei uns . Durch die
Ausbildung ländlicher Krankenpflegerinnen sollen in
allen den Gemeinden , wo Ordensniederlassungen
nicht möglich oder nicht notwendig sind , die Kranken
doch der Wohltat einer erfahrenen Krankenpflege zu¬
teil werden . Ir : unserer Erzdiözese sind 428 Kranken¬
pflege -Stationen mit Ordensschwestern , an denen
Schwestern aus neun Kongregationen vertteten sind.
Aber es mangelt doch an vielen Orten noch an einer
geübten Krankenpflegerin , und diesem Üebelstand
sollen die ländlichen Krankenpflegerinnen aus dem
Laienstande abhelfen . Bis jetzt sind sechs solcher
Krankenpflegerinnen mit Unterstützung des Caritas¬
verbandes ausgebildet worden und wo sie ihre Tätig¬
keit ausgenommen haben , hört man nur Rühmliches
von ihnen . Der Herr Redner schließt mit einer warm¬
herzigen Aufmunterung , auch dieses Gebiet der
Caritas zu pflegen .

Der Vorsitzende stattet auch diesem Redner den ge¬
bührenden Dank ab und eröffnet die

Diskussion ,
an der sich nur die Herren Pfarrer Peter - Spffsart
und Prälat Müller - Simonis - Stratzburg be¬
teiligten . Beide Herren sprechen von ihren Erfahr¬
ungen auf dem Gebiete der Landkrankenpflege und
geben praktische Winke und Ratschläge .

Damit ist die umfangreiche und außerordentlich
wichtige Tagesordnung erschöpft. Der Vorsitzende er¬
teilt das Wort zur

Schlußrede Sr . Exzellenz dem hochwürdigsten Herrn
Erzbischof .

Liebe Freunde und Freundinnen
der von Christus in die Welt gebrach -
tenCaritas ! Wir stehen am Ende eines arbeits¬
reichen Tages , ffiir haben Anlaß , unserer herzlich¬
sten Freude und unserem freudigen Danke lauten
Ausdruck zu geben . Sehr erfreulich ist die Anzahl
derjenigen , die zur heutigen Tagung erschienen sind.
Es sind nicht viele Hunderte , aber lauter Offiziere
mit und ohne roten Streifen . Es sind Herzen , die mit
Aufopferung und Liebe sich der Caritas zuwenden ,
Herzen , die speziell den Ausgaben unserer Zeit so viel
Verständnis entgegenbringen . Es drängt mich,
meiner lebhaften Freude Ausdruck zu verleihen für
die vielen Arbeiten , die auf dem Gebiete der Caritas
im Lande geleistet werden . Der Masse von Elend
und Not gegenüber sind unsere Arbeiten ja leider nur
ein Tropfen auf einen heißen Stein . Aber wenn wir
auf das schauen , was geschehen ist, so müssen wir an¬
erkennen , es sind viele Opfer gebracht worden , Opfer ,
die viel Schweißvergießen erforderten . Es ist faktisch
vieles geschehen . Es gibt keine Tätigkeit auf carita -
tivem Gebiet , von der man nicht sagen könne : Wir
sttzhen entweder am Anfänge der Arbeit oder schon

mitten drin ! Wir haben in unserer Arbeit den o,1
schritt erfaßt . Das beweist auch unsere heutige 4a 9
ung , die reiche Anregungen nach allen seiten 8
geben hat . Es hat eine kurze Zeit gegeben , da V"
fette ich an dem Nutzen so vieler Tagungen , aw
muß sagen , daß ich mich gar bald bekehrt habe . ^
außerordentlicher Vorteil solcher Tagungen wie «
heutigen liegt darin , daß manchmal in einem e
zigen Wort der Aussprache eine gute Anreg " a
kommt , von der sich der Einzelne sagt . „ Das O»1
ich auch praktizieren .

" Ein anderer Vorteil und e
erfreuliche Tatsache ist der engere Z u s a m ni t
s ch l u ß , der immer wieder Fortschritte macht.
habe den Eindruck heute gewonnen , daß , ich ' !
Kongresse von Herzen begrüßen muß . ,

Dieie » *

spräche ist notwendig und der eiige Zusammenicy .
ist ebenso notwendig . Ich möchte sehr wünschen, c
in allen Gemeinden die bestchende-u karitativen ^
einigungen in <« ge Fühlung treten und einen
lichen Earitasverband gründen , wie einer der Her
Redner dies ausgesprochen hat . _ ^ r r. .

Eines wollen wir nicht übersehen zum 1 jvj
Was wollen wir eigentlich ? Ter A. c » N
ist bestimmt für eine Ewigkeit . Unser Leben ist
Wandern ins Jenseits . Und zur Führung ""y
konunt uns zu Hilfe das Christentuni . Dann » » .
auch die c ar i t ativ e Tätigkeit » r

f
n

n
hiirzielen , das Christcntu m zu star - e -

Trotz des aufgerichteten Kreuzes auf Golgatha
die Zeit und fragt nichts nach dem lieben Gott .
und Elend sind in vielen Fällen erst berufen ,
Sinn wieder zu Gott und der Ewigkeit hinzulen •

Vielfach wird die Not und das Elend aber verg>I
namentlich heutzutage durch die religionslose (t
lutioncire Agitation . Daß Kreuz und Elend w >e
zi: Gott führt , dazu sind Sie , meine sehr A - ^ mic
Anwesenden , berufen . Tie Caritasarbeit flow .
immer eine große Hochachtung und

, Ehrfnrch - '

Was Sie arbeiten und tun , das soll immer die, -«- .
denz haben : Das Kreuz , das mich l e : i

^
soll auch meinen Pflegling zu .
führen . Gottes Werke gereichen immer W/f , .
scheu zum Heil . Was ich im Dienste der Ear :

getan habe , das ist ein Gott wohlgefälliges Wen . <
Ich wünsche allen , die hier gegenwärtig stiid »

allen denen , für die S - ie erschiene,: find , das u
pfinden einer hohen Befriedigung bei aller Earn &
arbeit und wünsche , daß der Caritasverba .
immer weiter blühe und daß es endlich keine
mehr gibt , die nicht ihre Linderung finden kan »
dein CaritaSverband . (Lebhafter , langanhaltei
Beifall . ) _

Der Ausbau der öffentlichen Arbeitsnachweis
in Deutschland.

An der Hand einer viel beachteten Arbeit des
geordneten Regierungsrat Dominicus -Straßburg ,
Llsatz ist jüngst tn der sozialgcsinnten Presse W J
wendigkeit der reichsgeseylichen Regelung der » * >* «

,
*

mittlung nach 'den Grundsätzen der Parität dargeta »
^

Sen . Zu dem gleichen Ergebnis kommt ein soeoe » «

fchienenes , Aufsehen erregendes Schriftchen unter a

Eitel : „Aus der GelMnPrvxis eines Untrrnehnkerna
weises " , das beim christlichen Gewerkschaftsvertag
Köln, Palmstraße 14 , erhältlich und zum Preist »
50 Pfg . durch jede Buchhandlung zu beziehen ist. &
Lchrtstchen bietet eine wertvolle Bereicherung der e«>

schlägigen Literatur , vornehmlich soweit die Unhaltoa
keit der bisherigen Zustände auf dem Gebiete der Arbeu
sermittlung und die Gefährlichkeit der neuerlichen P '" '

>es dem sozialen Fortschritt Abgeneigten Teiles der »

Seitgeberovganisationen in Frage kommen . Es ist
bekannte Tatsache , Latz gegen die Unternebmerkroist "

etztbezetchneten Art mit den bestfundierten Tyso
richts auszurichten ist . Mit einer,geivissen Non ^

r »
verden ihrerseits alle vom theoretischen Standpunn .
crLoberien Bedenken „abaetan " . Die Vorkoinmnisserhobenen Bedenken „abgetan " . Die Vorkoinmniffe
lnlatz des Bekanntwerdens der schivarzen Liste » Y ‘
rtnici' pn . bak bier nur allacmeine Botveaunaen ei >
ewiesen , daß hier nur allgemeine Bewegungen - - £
druck auszuüben vermögen , die von der Entrüstung
ntfärfjUdjc Geschehnisse getragen sind .

^ . j
Hier setzt das erwähnte Schriftchen ein . Es

:dj nicht mit dem theoretischen Nachweis , daß die Arm ,.{
ermittlung nach dem sog . Hamburger System , w ■
:tzt von den Hauptvertretungen der Ackbeitgeberow ^^ ,
ationen offiziell propagiert wird , unbedingt zu bei ‘

t
ängnisvollsten Verwicklungen führen muß — es J
ufgrund aktenmätzig belegten Materials einenUsgruno airenmazig oeccgien ^ caicrimv
ehenden „ Hamburger " Arbeitsnachweis in der 4
or und schildert die unheilvollen Ergebnisse seiner » <

imkeit . Auf diese Weife drängt sich dom Leser die »
:uguiig auf , daß das , was mit den schnmrzen
rstend und noch unsicher versucht wurde , bei den $
achweiscn nach dem Hamburger Muster i» e >» i 1

e,
hstcm gebracht worden ist, welches seiner Wirlu »s
»ß ist - . . itviuiH*

In diesem Nachweissystem spielt die einseitige ^
ation die Hauptrolle . Das allein schon ist Dewep ^
ug dafür , daß die eigentliche Arbeitsxermittlu »S
ebensächlich in Betracht kommt . Mit Hilfe ein » ö
ätigen Austausches bezw . einer gegenseitigen u »

ng von schwarzen Liften zwischen Nachweisbüro u

ffchlossenen Mitgliedern und einer auf diese !» ,
nfgebauten Registratur findet nach und »ach e >> .^ (t
mderung aller jener Arboitcr statt , die aus irge »

^ chge-
irund ^mißliebig " geworden sind . Es wird vertf»
iesen , daß mindestens zwei Drittel der -lusgcst .

ch keines anderen Vergehens schuldig gemacht. Y«
j
-hr«

:ner — oft nur angenommenen — Tätigkeit '

cganisation . Danach kann über den ganze » f
r Institution nicht der geringste Zweifel mehr -

gilt der Ausrottung und Ertötung auch "er„
sgung des Selbstbewutztseins innerhalb der »

£
.neg

ittft. Sie arbeitet ihn Interesse der Heranziey » '

lchen Verhältnisses zwischen Arbeitgeber um - - v ,tC,
hmcr , das demjenigen zwischen uirüeschraiinc
lern und bedingungslos Untergebenen gleicht" ^
r bloßen Bezeichnung als eines Ka » >pl >» » ^ . Melk '
e Koalitionsfreiheit ist also das Hamburger Hist
sein bei weitem nicht erschöpfend charaktcrili •

gjel
mpft Arbeitgeberklaffe und Arbeiterklasst *»

die Unterdrückung jeglicher fortschrittliche » J t
n - ‘ - '•TrchV » . , . MJhttd 1*

ES würde unglaublich scheinen , zu »
'
,ch , dE

- zu diese,n Zwecke we»n
dl in Schriftchen beschriebene ^

chweis das unnmstößlichc Material . , ; bigUn3 cll
ige und Entstellung , direkt unwahs - » Ä , u'» ^
' o flälichung von Statistiken muffen he . I . 'gercst? ,
rssonderung der „ Misttiebigen

" zu cr -ii >n - duck
empörend ist die raffinierte Art und -

^ be :chm
d -e Wege geleitet wird . Nicht alle, , 1 g

sten Arbeiter jede Möglichkeit der Rechts
minen : er kann überhaupt nicht m gliche ul
ffen ^er

,mf. na M» e :

so
daß

cdacht in ihm nicht auflteigen kann - Fc ,
ckehr zwischen Nackchoe' s und >am Wgm

*™
t n

andhabt , daß der Arbeiter selbst se .n Urte »



i - m Schergen zu übergeben gezwungen ist. Wer einmal
°as Odium der „ Mitzliebigleit" auf sich gezogen hat, ist
it . . des Nachweises rettungslos verloren und
pst Vollbesitz seiner Arbeitskraft untergehen , wenn
*r nicht von seiner Scholle losreißen und einem un-
»ewifsen Schicksal in der Fremde übergeben will — eine
nngewistheit , die in dem Maße zunimmt , als der Nachweisnnie Tätigkeit auch auf benachbarte und 'selbst ferner ent-
' kgene Industriegebiete ausdehnt .

. Taß der Nachweis sein Ziel in der völligen Ver-
^ 'Mung der Existenz des „ mißliebigen " Arbeiters sieht ,
Wt namentlich auch d̂araus hervor , daß auch Frauen und
^ ochter des Geächteten beobachtet und von den Arbeits -
Natten ihrer Männer und Väter ausgeschlossen werden.
, Es ist hier nicht der Ort , auf all die unglaublich
singenden und — leider ! möchten wir sagen — doch so''"Z 'ustößlich festgelegten Einzelheiten « inzugehen. Wir
auissei , dieserhalb aus das Schristchen selbst verweisen.

Die Folgen einer derartigen Nachweistätigkeit sind
unichwer zu ermessen . Vor allen Dingen wird dadurch"vUig bewußt und urewillkürlich eine Arbeitslosigkeit in
^ !"a» enz geschaffen , die gegenüber der durch Wirt -
Waftskrisen herbeigeführten noch den verhängnisvollen
^achteil hat , daß sie die wie das Wild herumgehetzten und" ditterten Opfer der einseitigen Aechtung den radikalsten^ ^trebungen geradezu in die Arme treiben muß.

Dieses letztere Moment insbesondere kann die Allge -">e,nheit nicht im Zweifel darüber belassen, welche Stell -
. ^

kg sie gegenüber der Einrichtung des Nachweises nach
Jjn Hamburger System vinzunehmen hat — denn die
Zurichtungen dieses Systems sind dergestalt, daß wir die
,,

'uuuheimer Vorkommnisse im großen und ganzen als
als unausbleibliche Folgen eben des Systems an -

in ? En hal/u , wenn sie auch im einzelnen nicht immer
u derselben Schroffheit hervortreten mögen . Ein sol-wes System fordert entschiedenste Bekämpfung heraus !

ssurum möchten auch wir , die mit dem Schristchen ekstge -
cllete Aktion der christlichen Gewerkschaften dringend der

- gemeinen Unterstützung anempfehlen. Die Dringlich¬
all « ser Aktion ist dadurch genügsam begründet , daßuen Anzeichen und dem Zugeständnis der Unternehmer ,

gemäß die Arbeitgeber die Umformuiig der bereits
« ^ Enden Nachweise nach dem Hamburger System mit
Hochdruck betreiben . Ihr Ziel ist, wie .das Schristchen mit

einer kurzen geschichtlichen Skizzierung nachwoist ,
r vollständige Zentralisierung aller Nachweise nach die-
los Der Ring soll sich zugegebenermaßen lücken-
lall '^ ^'Eßen und niemals mehr einen Arbeiter durch -

einmal aus geringfügiger Ursache sich den Zorn
Fm 8ar . ^’e schachte Laune des Meisters zuzog l Die" M » .eines solchen Vergehens sind gar nicht abzusehen.
^ Esstschiedenste Abwehr also tut dringend not ! Möge
ti ^ Ä^ ' sllichen Gewerkschaften aus allen Lagern tatkräf -

/ Unterstützung erstehen , wo noch Verständnis für das
hin» - ken der Arbeiterklasse, aber auch für di« Notwen-me,t des gewerblichen Friedens besteht !

Kieme hadilcke Chronik.
Mannheim, 30 . Nov . Hrutr hat eine Kommission

K . , » neue Mannheimer Christuskirche bestimmte
Eit. . . von 15,000 Kg. (As B 0 Es F) und 25,000 Kg .
toniiw!n^tu{t'on der Karlsruher Glockengießerei, Bann»
z-. - ,

uee 44 , abgenommen. Die Ausführung wurde in allen
fük>»,,

" 8ut befunden. Nächste Woche geschieht die Ueber -
ung und Aufhängung . Das Geläute repräsentiert einen

IS» » - 45 000 Mk. und kann noch bis zum SamStag'"liefert, -, besichtigt werden.
<v O . Bödigheim, 2. Dez. Anläßlich des Todes des

'
.Herrn von Rüdt - Collenberg erinnert der""stauländer Bote" daran , daß der Verstorbene Gelegen¬

heit hatte, in einem besonderen Falle als Soldat Be-
jheise von Mut und Unerschrockenheit an den Tag zu
_e8en . _

Er trat 1870 bei Ausbruch des Krieges als
freiwilliger in das 8. Dragoner -Regiment Prinz

®u*aeV* ' un ‘3 in demselben den ganzen Feldzug mit
befördertmitgemacht , wurde zum Vizewachtmeister
silbern "hd erhielt für hervorragende Tapferkeit die

otiedrich-Militär -Wevdienst -Dkcdaille . Ueber den
bg^ ^vschlmeister , d . h. Frhr . Rüdt von Callenberg, ent-
Schlc, » ? lAeschichte des Regiments folgendes: Nach der
18

^ " " der Lisaine erhielt die badische Division am
i„ :

°
, vQnuar den Befehl zur Verfolgung, die sofort einge-

bmrde. Der Stab "
die 1 . und 5 . Eskadron wurdenier T roe - Der Stab , die 1 . uni

florh A" tanterie -Wrigade zugetvicsen , welche die Avant¬
garde e kete- Die erste Eskadron wurde als Avant -
AjiTs^^ballerie verwandt . Der die Spitze führende
d „^ tz?°chtmeistcr d . R . Frhr . Rüdt von Collenberg stieß^ rne auf feindliche Infanterie , welche sofort ihr
er ^ " öffnete. Mit großer Unerschrockenheit attacktierte

^ sprengte dieselbe auseinander , machte 80 Ge -
^ "^ und erbeutete einen Schanzzcugloagen.Baden-Baden, 2 . Dez . In OoS treten unter der

fiitwi 0614 f*6r stark die Masern auf, so daß die Klein-"schiile geschlossen werden mußte,
nackk,

' " " b. Rheinfclde», 2. Dez . In die Kirche deS be-
broch ? cn

. N ollingen wurde in vorgestriger Nacht einge-

i>er e ! 1 e,nt Flasche geworfen , durch welche ein auf
Sjobf

fe *retfe beschäftigter Arbeiter so wuchtig an den
ftüri ?ttro F̂ n *>urdc , daß er bewußtlos uieder -

In der folgenden Station Schliengcn wurde so-
Tä«»» Division der Wagenabtcile vorgenommen, aber der
j»',"- lonnte nicht ermittelt werden . Der Verletzte mußte

Spital nach Mnllheim gebracht werden ,
h „ Fj, ^" «kingen , 2 Dez . Der a l e m a n i s ch e Sänger -

" v hält hier am 8 . Mai 1010seinen ersten Sängertag ab .
wV “ om Bodensee, 2 . De; . Der Ga » gfischfang
De, "

Wonnen und ist in seinem Ergebnis zufriedenstellend.
ächz fang am Oberrhein ergab Heuer nur einen ge-

j.
«ui Ertrag. Das Aufstcigcn der Fische wird durch die
llbverke erschwert .

»ruu "" "stanz, 2. Dez . Nunmehr ist auch eine OrtS -
fi , W ( Konstanz deS badischen Fürsorgevereins
ber»v! bnngsfähige Krüppel ins Leben getreten, der'°US 60 Mitglieder angehören.

"cue BetriebS-Lohn-Lrdnnng der Eisenbahn »
fctinnt r arbeite *
tintfj ,

" " ßer verschiedenen Aendernngen in der Ortsklassen-
"» a u

" "' 8 " " 'b eine Bestimmung , welche eine SchadloShalt -
klM

"Er ohne eigenes Verschulden in eine niedrige Lobn-
bej^ Eeip . geringer bezahlte Beschäftigung übcrtnljrien Ar-
deri,h/r. B . anläßlich der Augen- oder Ohrenprüfnng znriick-
bsiter

^ bezweckt . Die betreffende Vestimmung lautet : Ar-
iahn

' Welche ohne eigenes Verschulden von einer höher be-
tverd- n

'h .. E">er geringer bezahlte Beschäftigung überfuhrt
Äen,u ' ." nne » bei entsprechender Leistungsfähigkeit mi ,

19111,8 ber Generaldirektion einen Lohn ; „ schlag
hie [ l n- Dieser Lohnzuschlag beträgt : a. für Arbeiter ,
tvejj / vor und nach der Uederführung gleicker-

Entweder für alle Tage oder nur für die Arbeilstage
titln , ,

1
Werden, bei einer in der höher bezahlten Beschäflig-

it> zr
"AEbrachten Dienstzeit von mindestens 5 Jahren bis

in 75 Dozent, 10 Jahren bis zu 50 Prozent , 15 Jahren bis
8, llirr » >

°" nt des Betrages , um welchen der Tagesverdienst
lleb,, - .i'Ebe ; b . für Arbeiter , welche vor der
Ü" ch ^ " brung für alle Tage deS Jahres und
■e * a & i +

r ll kberführung nur für Arbeitstage
’Äini ,

'" Erden , bei einer in der höher bezahlten Be-
ii® Dienstzeit von mindestens 5 Jahren
^!® z» 80 ^,t0Jtnt' 10 Jahren bis zu 55 Prozent , 15 Jahren

. .. „ rozent des Betrages , um welchen der TageSver»
»Ekurzt wurde. Die ermittelten Beträge sind auf die
«nrch 10 teilbare Zahl abzurnnden.

Bon der Glocke erschlagen.
T . Freiburg i . Schw ., 2 . Dez. Der Sakristan der

Kirche von Bayet hatte die mittlere Glocke zu einer
Trauung geläutet , als die Glocke sich plötzlich vom Glocken-
ftuhl lüste und in die Tiefe stürzte, als gerade das Braut¬
paar die Türschtvelle überschritt. Der Sakristan lag zer¬
schmettert zu ihren Füßen . Das Brautpaar geriet dabei
in einen solchen Schrecken , daß es die Trauung nicht vor¬
nehmen ließ. _

Lokales .
Karlsruhe. 3 . Dezember 1809.

Au» dem Hofbericht. Die Großherzogin Luise empfing
vorgestern nachmittag in Schloß Baden den Königlich baye¬
rischen Gesandten Grafen Moy .

Der Grobherzog nahm gestern vormittag die Vorträge
deS LegationSrats Dr. Seyb und des Minister« Freiherrn
von Bodman entgegen. Nachmittags hörte Seine König¬
liche Hoheit den Vortrag des ireheimerat« Dr. Freiherrn
von Babo .

Abends 6 Uhr 27 Minuten reiste der Grobherzog, be¬
gleitet von dem Flügeladjutanten Major von Braun , nach
Baden .

Hof -Ansage. Wegen deS GeburtSfesteS Ihrer König¬
lichen Hoheit der Großherzogin Luise wird die Hoftrauer
auf Allerhöchsten Befehl heute abgelegt.

Katholischer Arbeiterverein. Nachdem - der
letzte BolkSbildungSabend über Schiller Vonseiten der
Mitglieder eine so freudige und dankbare Aufnahme gefunden
hat, soll nun noch vor Weihnachten ein zweiter folgen . Den
Glanzpunkt wird die Vorführung der hochinteressanten
Lichlbilderserie über Alt - Karlsruhe werden , die
uns die ganze Geschichte , daS Entstehen und Wachsen un¬
serer Refidenzstadt vor Augen führt. Den älteren Mit¬
gliedern werden liebe , alte Erinnerungen auftauche», die
jüngeren werden längst Verschwundenes ' enneu lernen. Dekla¬
mationen und ' musikalische Darbietungen werden den Vortrag
umrahmen und vervollständigen. Sic sind olle auf das
Thema deS Abends : die Heimat , abgestimmt, fodaß
unserer Mitglieder diesmal ein lehrreicher , poestevoller, bil¬
dender und veredelnder Heimatabend wartet . Tie
Veranstaltung findet übermorgen (Sonntag) , nachmit¬
tags vier Uhr, im großen Saale der Göthehalle
(Weststadt, Göthestraße) statt. Wir laden dazu frenndlichst
ein und erbitten vor allem pünktliches Erscheinen .A LiederhalleKarlsruhe. In dem am Samstag ,
den 4 . d . M ., stattfindenden Stiftungskonzert der
Liederhalle werden zwei hervorragende Künstler, Herr
Hofkonzertmeister De man von hier und Herr Hofopern¬
sänger Hensel aus Wiesbaden als Solisten Mitwirken .
Da Herr Deman , der unserem Hoftheater angehört, sich hier
des besten künstlerischen Ansehens erfreut, und Herrn HenselS
Kunst weit über die deutschen Grenzen hinaus berühmt ist,
steht ein seltener musikalischer Genuß bevor . Besonderes
Interesse erhält das Konzert noch dadurch , daß der beim
Kaiserweltsingen in Frankfurt preisgekrönte „ Liederhalle"-
Ehor außer einer Reihe von a eajwlla-Chören auch die
beiden Preislieder (ScchSwochenchor und Stundenchor) zum
Vortrag bringen wird. ES erscheint deshalb als eine
dankenswerte Sieuerung, daß die Liederhalle durch Verkauf
von Eintrittskarten auch einem weiteren Publikum Gelegen¬
heit zum Besuch deS Konzertes gibt . Von dieser Gelegen¬
heit wird umso freudiger Gebrauch gemacht werden, da
Herr Hensel unter glänzendc» Bedingungen auf mehrere
Jahre inS Ausland verpflichtet worden ist und deshalb für
lange Zeit zum letzte » male vor dar Karlsruher Publikum tritt.

O Der Vortragsabend Felix Krone« „ DeutscheVolkslieder zur Laute "
, welcher am Sonntag , den

5 . Dezember im BiuseumSsaal 8 Uhr abends stattfindet,
bringt ein äußerst sorgfältig zusammengestellteS Programm,
in welchem neben einigen eriisteren , gemütvollen Weisen der
Humor im Volkslied vorherrscht , so daß bei der liebens¬
würdigen Vortragsart deS Herrn Felix KroneS der Abend
viel Vergnügen zu bieten verspricht . Liebes -, Schelmen-,
Scherz-, Kampf-, HandwerlSburscheii-, Ehestands- und
Tanzlieder lösen sich in bunter Reihe in der VortragStolge
ab und bringen manche längst vergeffene Weise wieder in
Erinnerung.

K Zur Plakataffäre. Dem Kolporteur deS „ VolkS-
freund" Nitschky wurde von seiten deS Vorstandes deS
sozialdemokratischen Vereins wegen der bekannten Plakat¬
affäre eine scharfe Rüge erteilt.

# . Erhöhung der Hundesteuer. Nach einem Beschluß
des Stadtrates vom 18. November soll die Hundesteuerin hiesiger Stadt vom 1 . Januar 1910 ab von 16 Mk.
auf 24 Mk . erhöht wevden. Die Stadt will also von
ihrem Rechte , einen weiteren Gemeindezuschlag zur
Hundesteuer im Betrage von 8 Mk. vorbehaltlich der Ge.
nehmigung durch den Bürgerausschuß zu erheben, Ge¬
brauch machen . Die beiden khnologischen Vereine hiesigerStadt haben es für ihre Pflicht gehalten, den Stadtrat
auf das Unzweckmäßige einer so hohen Hundesteuer hin¬
zuweisen, aufgrund ihrer Erfahrungen als Züchter von
Hunden , >da bei einer solch hohen Steuer die Haltungvon jungen Hunden eine Verminderung erfahren dürfte ,
gleichwie auch an einen Absatz von jungen Hunden kaum
inehr gedacht werden kann. Ganz besonders muß manaber auch unsere Vororte in Betracht ziehen, wo von der
Eingemeindung mit Karlsruhe für einen Hund nur eine
Taxe von 8 Mk . zu erlegen war . Daß unter solch ein¬
schneidenden Maßnahmen eine Abnahme von Hunden ein-tritt , dürfte -außer Frage sein . In Verfolg dieser Tat¬
sachen haben die khnologischen Vereine hiesiger Stadt sich
nicht nur au den Stadtrat gewandt , sondern werden sich
auch an den Bürgerausschuß wenden, um daß von einer
solch bedeutenden Steuererhöhung Abstand genommen
werde. Außerdem findet am Montag , den 6. Dezember,abends halb 0 Uhr, im Saal 3 der Brauerei Schrempp
eine öffentliche Versammlung statt , zu welcher
alle Hundefreunde eingeladen sind . (Siehe Inserat .)

^ Die Grotzh . Majolika-Manufakturhat vorgestern
eine permanente AuSstelluug eröffnet, die bereits vom Groß-
herzog und der Großherzogin besucht wurde.

Vermisste llachrichfen.
Berlin , 2 . Dez. Ein räuberischer Ueber -

f a l l wurde heute Nacht auf den Gastwirt H c i ß n e r ,
den Besitzer des Gafthofes zum „Reichsadler " in Oranien¬
burg , verübt . Unter dem Vorgeben, ein Zimmer mieten
zu wollen, verschaffte sich ein Fremder Einlaß in die
Privatwohnung des Besitzers. Auf die Aufforderung , das
Logisgeld im voraus zu zahlen, zog der Unbekannte die
mit einem Schlagring bewaffnete Hand aus der Tasche
und führte einen Schlag nach dem Kopfe Heißners . Die¬
ser wandte sich blitzschnell zur Seite , wodurch er nur
unerheblich getroffen wurde . Auf seine Hilferufe flüch¬
tete der Fremde und entkam nnerkaunt .

Wilhelmshaven , 2. Dcz . In Nordenhantin sind
21 Personen durch Kohleuoxydgas vergiftet worden.

H a -m b u r g, 2 . Dez. In der Irrenanstalt
Friedrichsberg erkrankten unter Vergiftungs¬
erscheinungen nach dem Genuß von dickem Reis
mit Bananen 547 Personen , meistens Frauen .
Zwei sind bereits gestorben . Der Staatsanllvalt hat die
Leichen beschlagnahmt und die Sektion auf heute Nach¬
mittag anberaumt , um die Todesursache feftzustellen . Wie
man annimmt , handelt es sich um ein Verbrechen .
Es soll sogar schon ein Verdacht bestehen , daß ein Ange¬
stellter der Anstalt Gifb in die Speisen getan hat . Von
anderer « eite wird dagegen behauptet , es handle sich nur
um eine Vergiftung durch den Reis , ohne daß eine ver¬
brecherische Absicht dabei zu Grunde liege . Es liegen
noch jetzt 68 Kranke schwer darnieder und es besteht bei
ihnen zum Teil Lebensgefahr. Die Anstalt , die 1002

Geisteskranke beherbergt, ist Lurch einen Polizeikordon
abgesperrt .

R a t i b o r , 2 . Dez. In R h b n i k wurde gestern
Abend ein Postwagen auf dem Wege vom Postamt
nach dem Bahnhofe mit einem Nachschlüssel geöffnet und
eilte Kiste , die 22 000 Mark in Bargeld enthielt ,
geraubt . Als Täter wurde nach wenigen Stunden ein
früherer Postillion ermittelt und verhaftet . Das Geld
hatte er in der Nähe der Kirche vergraben , wo es noch
vollzählig vorgefunden wurde.

Marburg , 1 . Dez. Wie der „Kleinen Presse" aus
Marburg gemeldet wird , kam es in dem benachbarten
Dorf Kappel zwischen Studenten und Dorfbewohnern zu
einer wütenden Schlägerei , bei der auch das Meffer eine
Rolle spielte. Sechs Kämpfer erlitten Verletzungen, einer
so schwere, daß er bald darauf starb. Der Hauptschuldige
tst flüchtig .

Frankfurt a . M . , 1 . Dez. Gestern Abend versuch¬
ten einige Leute einen an der Zollabfertigung des Haupt¬
bahnhofes stehenden Eisenbahrüvagen zu erbrechen und
zu berauben . Die Diebe wurden von Postbeamten ver¬
jagt und zogen unverrichteter Dinge ab.

Frankfurt « . M . , 1 . Dez. Der Frankfurter Maler
Hermann Junker hat kürzlich laut „Franks . Ztg .

" im
Aufträge des Kronprinzen ein lebensgroßes Bild vom
ältesten Sohne des Kronprinzen gemalt . Ferner wurde
der Künstler mit der Porträtierung der Erbgroßherzogin
von Luxemburg betraut .

Stuttgart , 2 . Dez. Die Stadtverordneten -
Versammlung befaßte sich heute mit einer von
sozialdemokratischer Seite ausgegangenen Anregung, bas
früher auf Corfu , jetzt in Hamburg befindliche Heine -
De n k m a l für Stuttgart zu erwerben. Die Stadtver -
ordneten -Versammlung in ihrer überwiegenden Mehrheit
lehnte diesen Vorschlag ab.

T . Bern , 2. Dez. Unter den Arbeitern am
Lötschberg wurde eine große organisierte
Diebesbande festgenommen, die seit langer Zeit die
ganze Gegend unsicher gemacht hatte . Bis jetzt sind
13 kalabrbsische Arbeiter verhaftet worden und die Liste
der Verhafteten ist damit noch nicht erschöpft . Urfprüng -
lich glaubte man , es mit einem Zweig der berüchtigten
Maffia zu tun zu haben, welche die Absicht hätten , die
Ingenieure und Aufseher am Lötschbergtunnel zu be¬
seitigen. Die sofort vorgenommene Untersuchung ergab ,
aber , daß man es mit einer organisierten Diebesbande zu
tun hatte , welche schon große Beute aus der Umgebung
zusammengetragen hatte.

Paris , 2. Dez. Der Unteroffizier des 8. Husaren »
Regiments , der versucht hatte , seine Schwadron
durch das in die Suppe geschüttete Cyan ,
kali zu vergiften , wurde für geistig gestört erklärt
und kann infolgedessen strafrechtlich nicht zur Verantwort¬
ung gezogen werden.

Paris , 1 . Dcz. In Mont Brisson wurde heute
früh der Raubmörder Riboulet hiugerichtet. Riboulet
hatte einen Bauer und seine Frau , die ihm aus Barm¬
herzigkeit über Nacht Unterschlupf gewährten , mit einem
Gewehr totgeschossen und 'beraubt .

Handel und Berkehr.
Mannbei« , 2 . Dez . (Effekten » Börse .) Die

Tendenz war auch heute wieder besonders für Verstckerung »-
Aktien sehr fest . Badische Assekuranz gingen zu 1620 Biark
pro Stück um . Frankona gesucht zu 970 M ., ferner Mann¬
heimer Vers ch rungsaktien zu 570 M . und Oberrhein. Ver-
sicherungSaktten zu 700 M . Von Industrie -Aktien stellten
sich : Verein chem. Fabriken 384 .25 G ., Badenia Weinheim
195 B . , Rhein. Schlickert 12150 G . und ZellstoffabrikWald»
Hof 304 G.

Frankfurt a. M ^ 2 . Dez. (kchlußknise 1 Nhr45 Min .)
Wechsel Amsterdam 168 .57, Jtal . 80 .65 , London 20 .42,
Pari« 811 .83, Wien 84 .80, Privatdirk . 4 '/, '/, . 3 . Dtich.
ReichSanleihe 94 .25, 3 '/ . Deutsche AeickSanleihe 85 . 10,
3 ' /,Preußische KonsolS 94 .30, Oesterreichische Goldrente
99 .60, Oesterreichische Silberrente 98 .90, 3' ° Portug . I
62 .20, Badische Bank 134. 10 , Deutsche Bank 248 30,
Oesterr. Länderb. 126 . 10, Rhein . Kredttb. 138 .25, Rhein.
Hhrothekenb. 196 .25 , Lttoman 146 .— . — 3 '/ » • . Bode »
« bgest . 96 .80, 3 '

..'/. Baden in P>» rk 94 .30, 3 '/. ' '. do. 1900
— , 37« dto . 1896 85 .20, Bad . Zuckerfabrik 153 .75,Schuckerl 141 .50, Maschinenfabrik Grchner 225 .—, Karls¬
ruher Maschinenfabrik — , Hamburg-Amerika 133 .20,
Aorddeutscher Lloud 101 .80 .

Z
Bront - und Hochzeit - \

Seidenstoffe. Wundervolle AnsweM veraollt ins Hans . \
Inster franko . \

Seidenstoff -Fabrik -Union
'

, » uoH Grieder & Cie, , » gi . m . Zürich (stimia

Heule Lebensverlidierunys -BanK A.-G. Berlin.
Dieselbe schliesst unter den Torteilhaftesten Bedingungen bei massigen

Prämien :
Lebenavers , mit und ohne Srztl . Untere . , zahlbar beim Tode

oder b . Erreichung eines bestimmten Alters ;Sterbekassen -Vers . ohne ärztliche Untersuch . , auch mit monatl .
Prämienzahlung j

Militärdienst - , Aussteuer - , Alters - und solche Vers . , nach
denen beim Tode d . Vaters bezw. Vers . -Nehmers d . Präm . -Zahlung
aufhört, die Vers, aber in Kraft bleibt .

Prospekte versendet und nähere Auskunft erteilt
Die Subdirektion Karlsruhe i » B.,

Schlossplatz 7.

Klopf , klopf r Grüß Gottl tu ' auf
geschwind !

Sieh ' auf der Schwell ' ein hilflos
Kind.

Die Not , die größte kehrte ein.
In unser trautes Kinderheim.
O, woll ' Du uns ein Retter fein
Hilf heute noch dem Josefsheim !

— Wer schnell hilft , gibt doppelt ! —

5t. Iosefsheim vom MI . Kiud,
Wcitzcnfee b . Berlin , Gürtelstr. 8 .

Sonn- und Feiertags geschlossen !

Hermann friedridi .
Detail . Schützenstrasse 19. Versand .

Spezial - Geschäft für bessere
Herren - und Knaben -Kleidung

fertig und nach Mas » !

Eingang aller Saison -Neuheiten
in :

Herren- und Knaben-Paletots , Raglans,
Herren- und Knaben-Anzügen
Gehrock-Anzügen, Pelerinen
Herren- uud Knabenhosen etc .

Herren- und Knaben - Loden - Joppen.
Bozener Mäntel.

Mass- Abteilung ! Eigene Werkstätte !
Lager in eleganten Stoffen !
~ Feine Ausführung . =

Aeusserst vorteilhafte , ■ . ———
. — streng reelle Bedienung.
Mitglied des Rabattsparvereins.

^ » > » . . —

eihnachts -Geschenkerr
rmjisrhlr ;« besonders ermäßigten Preisen und

viele hübsche
Bücher - u . Noteiischränke,
Silberschränke u . Vitrinen,
zwei - v . breit. Bücherschränke,
Schreibtische jeder Art,
Schreib - u . Klavierstühle ,
Sofaumbauten u. Wandbretter,
Sitztrnhen und Stollenschränke ,
Leder- n . Klubfautenils .

Flurgarderoben .
Extra - Rabatt

auf bessere Divans , Ottomans ,
Fauteuils mit u . ohne Einrichtung,

Betten u. s . w .

Mit

" 5 Prozent Rabatt
viele hübsche

Buffets u . Kredenzen,
Auszug - u. Salontische,
Rauch - u. Spieltische,
Näh - u . Serviertische,
Spiegelschränke jeder Art,
Wandschränke u . Hansapotheken,
Staffeleien u . Büstenständer ,
Bücher - u. Notenständer .

Ausverkauf
zurückgesetzter Buffets , Bücher¬
schränke , Schreibtische, bessere
Trumeaux , Rohr - «. Leder¬
stühle, Eich. gew . SPeise -,Wohn -,
Herrenzimmer u . hübsche Salons
z» und unter dem Selbstkostenpreis

R . Dewerth , Kaiserstrasse 97.



ibnachts - Geschenke !
Handschuhe

Damenhandschuhe , Wolle gestrickt , kurz , weiss u . farbig , Paar 90 , 85 , 75 ,
Damenhandschuhe , Wolle gestrickt , lang , weiss , schwarz

und farbig . . Paar 105 , 98 , 90 ,
Damenhandschuhe , Trikot , 2 Knöpfe , weiss, schwarz

und farbig . Paar 85 , 75 , 65 °
Damenhandschuhe , Trikot , schwarz . Paar 48 , 40 , 32
Damensftrümpfe , englisch, lang , schwarz, 2X2 gestrickt , Paar I . IÖ
Frauenstrilmpfe , deutsch, lang, Wolle , plattiert . . . Paar 75 , 65 3p
Damen - Gamaschen , schwarz und farbig , gestrickt . . Paar 2 .50 , 2 .25 ,
Kinderhandschuhe , Wolle , farbig, gestrickt . . . . . Paar 42 , 38 , 35

1 .80

Kinder-Gamaschen, gestrickt , Wolle ,
alle Farben

Gr. II III IV
Paar 85 3p, 98 3p, 1.10 , 1 .20,

Handschuhe
,, Herrenhandschuhe , Wolle gestrickt , alle Farben .

Herrenhandschuhe , Wolle , Trikot , warm gefuttert
Herrenhandschuhe , Wildleder , imit .
Krimmerhandschuhe , Trikot , Besatz, ohne Knopf

mit Knopf
Krimmerhandschuhe , Lederbesatz , mit Druckknopf
Herrenhandschuhe , Trikot , schwarz und farbig
Herren -Socken , gestrickt, braun und grau . . . .
Herren -Socken , farbig , Wolle , plattiert, gestrickt .
Herren -Socken , Wolle , grau, gestrickt .

Gr.Kinder-Strttmpfe,
3Cl7S rMr a8 4-ii

Paar 1 .20 , 1 .05
Paar 1 .50
Paar 1 .25
Paar 75 3/
Paar 90 3p
Paar 1 .50
Paar 95 , 75 3f
Paar 45 , 32 4^
Paar 65 3p
Paar 90 Sf

m rv
"

50 58 65

Weit unter Preis ! Ein Posten Korsettes Drell , Damast ,
solide Einlage , gtück

Spitzengarnitur
65 Nur solange Vorrat !

Knaben -Westen , gestr . . . 1 .85 , 1.35 , 98 3$
Herren -Westen , gestr . . . . 3 .75, 2.50 , 1.75
IKetzger -Westen , in allen Grössen . 4 .50 —1.60

35 , 28 , 18 , 15 3p
1 .60 , 1.25 , 70 3p

. 6 .00 , 4 .75 , 2 .60
1 .10 , 90 , 75 , 60 3p

Wollene Kinder -Shawls
Wollene Damen -$ hawls
Chenille - Echarpes ,

schwarz und farbig .
Pnllmann -Hützen . .
Kinder Hauben , in allen Grössen,

mit Behang . . . . . . . 2 .10 , 1 .75, 1.45
Kinder -Hauben , weiss Eisbär . . . 2 .75 , 1 .80
Damen -Plaids , hell und dunkel 2 .50 , 1 .80 , 98 3/
Knaben - und Herren -Ski -Mützen ,

weiss und grau . . . 3,50 , 2 .20 , 1 .45 , 80 3p
Sport -Shawls , weiss und farbig 3 .50 , 2 .60 , 1 .25
Kragenschoner , gestr. . . 95 , 78, 55 , 38
Pelz -Collier , scliw. Kanin . . 3 .75 , 2 .50 , 98 3p
Kinder -Garnitnr , grau Krimmer . . . 95 ^

braun Peluche . . . 78 3p
Weisse Eisfell -Garnitur . 3 .50 , 2 .40 , 1.60
Halfen , schwarz Kanin . . . 3 .25 , 2.50 , 1.80
Halfen , Seal-Kanin . 4 .50 , 3 .95 , 2.75

Pelz -Halsrfische , weiss Tibet . . . . . 7.85
Pelz -Halsrüsche , imit. Hermelin . . . . 4 .75
Pelz -Krawatte , imit. Hermelin . . 2 .75 , 1 .95
Ohrenschützer . 48 , 35 ^
Normal -Hemden . . 4,50 bis 1.65 , 1.30 , 1.15

3 .75 bis 1.30 , 1 .10 , 88
3 .40 bis 1.40 , 1 .10 , 95 3p

1.90 , 1 .50 , 1.25
1 .65 , 1.30 , 90 3p

. 3 .10 , 2.65 , 2 .20
2.10 , 1.90 , 1 .70

Normal -Hosen
Normal -Jacken
Norinal -Knaben -Hemden
Normal -Knaben -Hosen
Damen -Normal -Hemden
Oamen -Normal -Hosen . . .
Damen -Normal -Hosen Reform . . 3 .10 , 2.10
Untertaille , ohne Aermel, gefüttert 1.20,1 .10,95 3p
Untertaille , mit Aermel, gefüttert 1 .60 , 1 .50 , 1.40
Kostüme , für Kinder, hell gestreift oder normal¬

farbig . 1.10 , 98 , 85 , 78, 68 3p
Hamen -Hemden , weiss Barchent , Vorder- oder

Achselschluss . 2 .60 , 2.10 , 1 .65
Hamen -Hosen ,weissBarchent , festen . 2 .10,1 .75,1 .35
Anstandsrbcke , weiss . . . 4 .25 , 2 .80 , 1.45

Knaben -Hemden, Dil, - ^ VffwraraV, -A
Mädchsn-RcmllsnM ^e^ ^ toto
Mädchen- Hosen , bunt.

gr £
Mädchen-Röcke, bunt , 1. 10, 98 , 90, 82 v

Ol
0

Sweater für Mädchen , Knaben uud Herren
in grösster Auswahl .

auf sämtliche
Damen - und

Kinderschürzen
weisse Damen -
u . Kinderwäsche

Sämtliche garnierte und ungarnierte

Damen - und
Kinder - Hute

ol
0 Rabatt.

Geschenkartikel In grosser Auswahl zu billigen Preisen .

erin

Vereine erhalten Extra -Rabatt .

er & Oe .

empfiehlt

.

Ile Preise.
Grosse Auswahl. . ii. fiatnaeniaür .

HS.
An den 4 Sonntagen vor Weihnachten von II— 7 Uhr

geöffnet .

Ein fröhliches Fest
veredelt jeder darch sinnreiche Hausmusik .

Violinen, Zithern ,
Mandolinen,
Guitarren,

Lauten,
Sprechapparate

sowie sämtliche andere Slnsikinstmmente
kaufen Sie am besten im Spezialgeschäft

Cajetan Sattler , hMt
Karlsruhe i. B . Gegr. tmo. Pforzheim.

Telephon 3637 .

Willkommene Weihnachtsgeschenke!
KÄm Ml silberne Damen -Dhren,
Goldene raä silkras Herren-ühren

nur solide Qualitätee , in reichster Auswahl
bei bekannt billigstenPreisen .

Eugen Klingele ,
Uhren , Gold- und Silberwaren,

Karlsruhe , Erbprinzenstrasse 26 .
Rabattmarken .

holographische Apparate
ul alles Znbebör in reiciister Auswahl

Alb . Glock & Cie.
Gegr . 186 !. KARLSRUHE . Telefon 51

Uebernahme photographischer Arbeiten .

. Badische Pferde - Lose (Ziehung 17. Dezember 1909)
Stück Mk. 1 .— , auswärts mit Liste Mk . 1,30

I empfiehlt
die Geschäftsstelledes „Sadischer Seobachter", Karlsruhe , Merstraße 42.

? slL - IVlocl6hoti8
und Gross -Kürschnerei

Wilh . Zeumer
Karlsruhe : : : : Kaiserstrasse 125 |127.
. . . Telephon IVr . S74 .

Altrenommiertes , grösstes
Spezial - Gresohä,ft

inPelzware
Gegründet

1870 .
Gold. Medaillen *
Leipzig’ 1907/09 .

i—i Eigenes Lager und Vertreter in Leipzig . □
Grand Prix

London 1908.

Eigene elegante
r »elz - Mode - Zeitung
reich illustriert , mit ausführlichem Modebericht .

Zusendung gratis und franko . - - . .

Pelz — Stolas — Colliers
Krawatten — Müllen etc.

Damen -Pelz -Jacketts
und -Paletots .
Herren-Pelze .

Hervorragende Auswahl
und Massenfertigung
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